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Zürich 1886 XII Jahrgang N° 51 18 Dezember.

PA. Geschäftsblatt", Thun.

3Uuflrirte0 lfttmori|lifdi--fatî)rifd)e0 Podjenblatt

SBerantmortlidje Stebottion: 3t«« Ri^li. «tVebition : ^aJinhofftrape 9tr.98-

CSrföjeint feben Samftog. W&onncmetttê&c&inguttgcn. Itriefe unb CSrlber franko.

-m ^oftötnttr unb »ua)|anbittnaett nebmen «eften-ungen entgegen. 8ftcnÎ0 fttt bte ®d)Welj gür 3 TOonnte gr. 3, fût O SRonate 3t. S. SO,
für 1» SJtonate 8t. IO; fttr baê übrige <èut»pa, für «egWten unb bie 8eretai«ttB Staaten »on Horbaraerifa für O Wonate gr. T, für lä SJtonate

Sr. 13. SO; für Sükawertfa unb »arter.«ftttt für O Konnte gr. 1», fttr IS ÜÄonntegt. 1«. (î inj eine Wummern ÖS 6 t 6.

Horn ©ife befreit ftnb Strom unb Öärhe

Durch, bes Winters (jolben belebtnben öliehj
1er alte Sommer in fetner Schrofiche

Bog ftd) in rautjf tôerge 3urüchj
Uon bortljer fenbet er fiieljenb nur

©hjtmfidjtige Schauer feuchten Wefles

Stofieife über bie grünenbe ^tur.
Sluch bie fSlenfrhen thun ihr Heftes,

Weberall regt ftch ein neues feben,

$finbel will ee faft überall geben,

Enb toenn's an Dorutanb feljlt im ftenier,
Uimmt man JHaria 3U §ilf bafür.
Slber fo fteht es nicht blos auf ben $5h/n,

Slud) in ber Stabt brunten ifl's recht fchôn.

Slus bem hohlen fin|lern Cljor
bringt ein buntes ©emurmel herrjor.

Seber nerkaufte halt mas fo gern;
Slber es jaubern bte Damen unb fytxxn,
Ratten jraar manche bringenb follen

Wärmrnbe Sacken unb Socken kaufen,
Slber rooju benn öarchent unb Wollen,
Wenn man in feinen ganj gut kann laufen?
Schltftfdjuhe fteht man behaglich rollen,
j^oljljfinbler ftdj bas #aar ausreißen,
Paletots wirb man in größeren Sofien
tfalb jum Jfôakulaturerth, oerfcfalet^en ;

^ |Del3hfinbler 3U fein mufj man (ich fchfimen,
tSlnb ftott ber Slraks unb feurigen Pünfcbe,
Die man auf Weihnachten pflegte ju nehmen,

©eljen auf ßüijlenbes jc$t bie Wünfcbe.
Wnb bebarf man Utas immer an Waar',
§at man's am üSilligffen boch im *8a3ar.
Siel)' nur, fïeh/, mit behenb ftch bie Menge
Durch bie ©finge unb Bimmer 3erfd)lägt,
Wie bem Saflterer burcb bas ©ebränge
Seber ben iFranken, auch halben, 3Utrfigt.
lUnb bis 3um Straucheln äberlaben

(ßtlt roeg manch' bicke JHariann,
Selb(l mm bes Herges fernen Pfaben

Sreff' ich hier gute Äunben an;
Sch h&re auch bes Dorfs ©etümmeij
§ier ifl bes Dolkes mahrer Rimmel,

Bufrieben jauchjet ©rofj unb Älein :

^ier kauft man rafd) unb billig ein!
(ftnmerfung beê Sekerê):

SJlit gudj, £>err Softor, p frieren
3ft ehrenboD unb ift ©eunnn.

Sodj, würb' idj niemals midj hiefier berlieren,
Söeil tdj ein geinb bom ÜBajartaufen bin.
Sie Sluêtierïâufe, Söittiß Sttaaajine

Sinb mir ein gar berljafjter ftlang:
man lätjt s»ar nur bie Hälfte, Selb ba brtnne,

Sodj hält eê audj ein drittel nur fo lang.

?üp.ek 1LSK 18 llsismdesì.

Oesebättsblatt«, ?liun.

Zltustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verantwortlich- «e-akti-n: Jean «Stzli. Expedition -BalmhofstraßeNr W.

Erscheint jede« Bamstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Frank» für die Schweiz FUr S Monate Fr. ». ftir « Monat- Fr. ». S«,
für 1» Monate Fr. IO; ftir das übrige Europa, sur Aegypten und die Bereinigte,» Staaten von Nordamerika für « Monate Fr. V, fiir IS Monate

Fr. IS. »«; für Südamerika und B«rder> Asten fiir « Monat« Fr. », ftir IS Monate' Fr. 1«. Einzelne Rum m ern SS C t S.

Vom Eise befreit sind Strom und Säcke

Durch des Winters holden betebenden Slick;
Der alte Sommer in seiner Schwäche

Zog sich in rauhe Serge zurück;
Von dorther sendet er fliehend nur
Ohnmächtige Schauer feuchten Westes

Stoßweise über die grünende Flur.
Ruch die Menschen thun ihr Bestes,

Ueberall regt sich ein neues Leben,

Händet will es fast überall geben,

Und wenn's an Vorwand fehlt im Revier,
Nimmt man Maria zu Hilf dafür.
Aber so steht es nicht blos auf den Höh'n,

Auch in der Stadt drunten ist's recht schon.

Aus dem hohlen finstern Thor
Dringt ein buntes Gemurmel hervor.
Jeder verkaufte halt was so gern;
Aber es zaudern die Damen und Herrn,
Hätten zwar manche dringend sollen

Wärmende Zacken und Socken kaufen,
Aber wozu denn Barchent und Wollen,
Wenn man in Leinen ganz gut kann laufen?
Schlittschuhe sieht man behaglich rosten,

Holzhändler sich das Haar ausreißen,
Paletots wird man in größeren Posten

Said zum Makulaturwerth verschleißen;

à Pelzhändler zu sein muß man sich schämen,

Und statt der Araks und feurigen Pünsche,
Die man auf Weihnachten pflegte zu nehmen,

Gehen auf Kühlendes ^etzt die Wünsche.

Und bedarf man was immer an Waar',
Hat man's am Billigsten doch im Bazar.
Sieh' nur, sieh', wie behend sich die Menge
Durch die Gänge und Zimmer zerschlägt,
Wie dem Kassierer durch das Gedränge
Jeder den Franken, auch halben, zuträgt.
Und bis zum Straucheln überladen

Eilt weg manch' dicke Mariann,
Setbst von des Serges fernen Pfaden

Treff' ich hier gute Kunden an;
Ich höre auch des Dorfs Getümmel;
Hier ist des Volkes wahrer Himmel,

Zufrieden iauchzet Groß und Klein :

Hier kauft man rasch und billig ein!
(Anmerkung des Setzers):

Mit Euch, Herr Doktor, zu spazieren

Ist ehrenvoll und ist Gewinn.
Doch, würd' ich niemals mich Hieher verlieren.

Weil ich ein Feind vom Bazarkaufen bin.
Die Ausverkäufe, Billig Magazine
Sind mir ein gar verhaßter Klang:
Man läßt zwar nur die Hälfte. Geld da drinne,
Doch hätt es auch ein Drittel nur so lang.


	...

